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uuk ekktrodjcmtfdfc
Ihtitbfdjrtn.

23anf für clcftrifdjc Unternehmungen in gürtd). Sie
©eneraloerfammlung hat bie ©rljohung beg Slftientapitalg
non 30 auf 33 ÜRillionen grauten unb bie bamit im
3ufammenfjang ftehenbe Stenberung bon Strt. 5 ihrer
Statuten einftimtnig befd)loffen. Sie 3 SOÎtCI. grauten
neuen SÏEtien werben non ber ülllgemeinen ©leftriwitätg»
gefetljd)aft in Serlin übernommen, für bon Ufr neu in
bie Sant eingeworfene SSerte.

6Ieftriättät§tt>erfgprojett 9tfjeiniiu. Sie ©emeinbe»
oerfammtung bon SB intérieur genehmigte nach fRe=

feraten bon Stabtrat Siettjelm unb ©etunbarleljrer
Stmftein ben Eintrag, eg habe fid) ber ©tabtrat beim
Regierunggrat um bie ^onjeffion für bie SBaffertraft
bei Rheinau ju bewerben. Ser ©tabtrat übernimmt
bie Serpflid)tung, ein halbeg gahr nach ©ewäljrung ber

ftonjeffion (fofern man über biefelbe fid) berftänbigen
tann) mit bem Sau ju beginnen unb ihn nach oier
Sohren burchjuführen. Sie Referenten machten nament»
lieh geltenb, eg höbe bie Regierung auch bie Senüpung
ber iîraft am Rheinfall ft±)arf im 2Iuge gu behalten.

©teïtrijitatëmerf 2Utotfj. Äaballerieoberfi Süel in
Stein a. Rh- tritt auf 1. SIpril in bie Sirettion beg

©lettriwitätgwerteg Sllioth in Söafel ein.

gür ben eleïtiifdjen Staut SafeI'2lrIe§htim<Soritach
ift bag ©tammattientapital gefiebert, unb auf ©nbe ÜRärw
ober anfangg Slpril foil bie Sonftituierung ber @efeH=

fchaft erfolgen. Sie girma üllioth wirb bann bie ®on=

jeffion auf bie neue @efeltfd)aft übertragen. 3"^ ©tunbe
finb bie Rläne in ben betr. Orten aufgelegt unb eine

breigliebrige Äommiffion, um mit ben Sanbeigentümern
über freiwillige Abtretung ju unterhanbeln ift Bereits
ernannt.

Sag ßle!tri)ität§H)erf ©preitettbaef) (2largau), bag
an ber jmeiten Sonturgfteigerung um 100,000 gr. bon
ber Slargauer Ärebitanftalt erworben worben war, ift
nunmehr täuflid) an bie oereinigten fêunftfeibefabrifen
Slttien=@efeIIfchaft grantfurt übergegangen. Sie Sirettion
beg SBerteg bleibt wie bigger in ben §änben bon §rn.
IB. Rafchert, gngenieur in 3üri<h.

2lftieu-©efellf(haft (Sleftrijitâtëuicrf Reiben. Sie
©eneralberfammlung genehmigte ben Slntrag beg 93er=

waltunggrateg um Aufnahme eineg Obligationenanleiheng
im betrage bon 140,000 grauten.

©lettrifcheg 3lram 2lltborf«glüeleti. SBie bem „Stlb."
gemelbet wirb, Ijat gngenieur Sllfottg 2lfd)wanbeit in
ältborf ben Sau ber Sramberbinbung §lltborf»Sal)nhof
glüelert übernommen. Sag Slttientapital ift gefiebert.

Sie ®Ieftrijitätgaftiengefettfd)aft bornt. SB. Sahutetjer
& (Sie. in grattffurt a. 9)1. errietet laut „grtf. 3tg-"
in Sonbon eine ©leftriwitätggefellfchaft mit 100,000 Sßfunb
Sterling SIftienfapital.

Heber ben gegenwärtigen ©tattb beg eleftrifehen
^Bahnbetriebes in ScHtfchlanb bringt bie „©leftrotechn.
3eitfchrift" intereffante 3'ff^"- erfter Sinie unter
Seutfd)lanbg ©tobten fteht Serlin mit einer einfach ge=
meffenen ©tredenlänge ber elettrifeh betriebenen Sinien
bon 417 km, eg folgen (pannober mit 218 km, Seipjig
mit 149 km, Hamburg mit 145 km, Sregben unb
Süffelborf mit je 112 km, Stachen mit 84 km, ©Iber»
felb mit 65 km, grantfurt a. SDÎ. mit 61 km, Sodium
mit 60 km, ©fjen mit 56 km, ÜRünchen mit 54 km;
£ubwiggl)afen weift 117 km auf, boeh finb h^r bie
Serbinbungglinien 2Bormg»2ubwigghafen»Reuftabt=San=
bau Sinnmeiler mitgewählt; ©trafjburg 44 km. |Bie
mächtig fid) ber elettrifehe Sahnbetrieb entwidelt Çat,

geht baraug herbor, bah ®"be 1891 erft brei ©täbte,
@nbe 1895 32 ©täbte, ©nbe 1900 99 ©täbte, am
1. ganuar 1901 107 ©täbte mit elettrifd)en Sahnen
berfehen waren, wobei jeboch nur bie gröberen ©entren
gewählt finb, wie w- S3, £tannober, aber nicht §ilbegï)eim,
©täbte, bie buret) elettrifehe Sahnen mit einanber ber»
bunben finb. ©nbe 1900 betrug bie gefamte einfache
©tredenlänge 3032 km; biefelbe wirb aber buret) bie
im Sau befinblidjen Sahnen binnen turwem um 762 km
bermehrt fein, woburch bie Oefamtlänge auf 3794 km,
alfo etwa 7" beg ©rbumfangeg, anwödhft. gür' ben
Setrieb aller biefer Sahnen ftepen in bett elettrifehen
üRafd/inen unb Slffumulatoren 92,498 Kilowatt wnr
Serfügung, ober wenn man bead)tet, bah 736 SSatt
eine Rferbefraft bilben, b. h- eine Slrbeitgfähigteit, burd)
weld)e 75 kg in j.ber ©etunbe ein SReter hoch gehoben
werben, repräfentieren, fo beträgt jene Seiftung i25,700
fßferbeträfte. Sie Seiftunggfähigteit für bie gefamten
beutfehen üid)t= unb Saljncentralen ift runb 322,550
Kilowatt ober 440,000 Rferbeträfte. gür bett Saljn=
betrieb trägt bie ©trahburger ßentrale 1125 Kilowatt
(babon 225,6 in Slttumulatoren), alfo etwa 1,2 % bei.
5994 SRotorwagen unb 3962 Slnhängewagen laufen im
ganwen beutfehen fReidje.

Selcpijonie olftte Sraht mittclft Sogettlatttpett. Rrof.
Sl)- ©inton, welcher (wie wir feinerweit berichteten) w«erft
auf bie (Srfcheinung ber „fprechenbeti Sogenlampe" auf=
mertfam gemacht hat, teilt je|t bie weitere Shatfadje
mit, bah bie Schallwellen ber Sogenlampen ft<h längg
eineg ©theinwerferg mit unberänb'erter Straft fortfegen.
@g lann bemnach mit §ilfe eineg ©theinwerferg auf
weite ©treden burd) bie fpredjenbe Sogenlampe braht=
log telephoniert werben, fßrofeffor Simon bewerft nun,
welche Sorteile bieg für bie Schiffahrt biete. 9ïad)bem
bie ©eefçhiffe ohnehin elettrifehe Scheinwerfer mit fid)
führen, ift eg ihnen hienad) auch möglich, mit §ilfe ber
„fpredjenben Sogenlampe" ftd) auf hoher @ee auf ein»
fache unb leichte SBeife telephonifch W" berftänbigen.

Sag neue Serfahren boit 6walb Stafch in fßotgbam
jur ©rjeugung bon eleïtrifchem Sicht ift baburch gelenn»
Weidjnet, bah mem wtbifdjen ©täben bon feuerbeftänbigen
Stoffen wie ®alî, Rtagnefia, Shoro^pb u. a. einen Sicht»
bogen fid) bilben läfjt. gm ©egenfaj) w" ^^n gebräudh»
liehen tohleftäben fittb bie neuen ©täbe Richtleiter ber
©leftriwität in faltem 3nftanbe unb müffen wur Silbung
beg Sid)tbogeng borgewärmt werben. Siefe Sorwärm»
ung erfolgt burd) einen ^ilfgflammenbogen wtoifchen ge»
wohnlichen Sohleftäben. Sie Semperatur beg neuen
Sichtbogeng ift bie höchfte, bie wu entwideln fein bürfte ;

feine gärbung ift fonnenweifj, für bag Sluge nicht un»
angenehm. Surd) Slugwahl ber ©tabmaffen laffen fidh
betoratibe Gsffeïte h^rborrufen. Sie Sid)taugbeute joli
bie güuftigfte aller befannteit Seleuchtunggarten fein;
bag neue Sogenlidjt braucht pro Äerwe 0,25 --0,3 SBatt.
Sanad) wäre feine Defonomie wwölf mal beffer alg bie
beg elettrifehen @lül)li<hte2 unb fünf mal bejfer alg bie
ber Remftlampe. (SRitteilung beg ißatent» unb ted)=

nifchen Sureau Ridjarb Süöerg in ©örlip.)

©lettrif^er 3ifflrtörennapparat. ©in junger Slmeti»
fatter hol eine ÜRafd)ine erfunben, mittelft welcher er
3iegel auf elettrifchem SSege brennt. Siefe ©inridEjtung
tann faum ÜRafd)ine genannt werben, benn eg ift nur
eine Slrt Sifch, auf bem eine 2lnwal)I eiferner 3'^9^=
fteinformen aufgeftellt finb, auf welche ein eleftrifcher
©trom angewanbt wirb. Sie Sifdjplatte ift 240x240 cm
groh unb hält 1000 eiferne gornten, welche auf eine
befonbere SBeife unter einanber berbunben finb. gebe
ber gormen hat bie ©rofje eineg 3^gelg, wie er ge»
wünfept wirb ; ein lofer Sedel bebedt bte gormen berart,
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Bank für elektrische Unternehmungen in Zürich. Die
Generalversammlung hat die Erhöhung des Aktienkapitals
von 30 auf 33 Millionen Franken und die damit im
Zusammenhang stehende Aenderung von Art. 5 ihrer
Statuten einstimmig beschlossen. Die 3 Mill. Franken
neuen Aktien werden von der Allgemeinen Elektrizitäts-
gesellschaft in Berlin übernommen, für von ihr neu in
die Bank eingeworfene Werte.

Elektrizitätswerksprojekt Nheinau. Die Gemeinde-
Versammlung von Winterthur genehmigte nach Re-
feraten von Stadtrat Diethelm und Sekundarlehrer
Amstein den Antrag, es habe sich der Stadtrat beim
Regierungsrat um die Konzession für die Wasserkraft
bei Rheinau zu bewerben. Der Stadtrat übernimmt
die Verpflichtung, ein halbes Jahr nach Gewährung der

Konzession (sosern man über dieselbe sich verständigen
kann) mit dem Bau zu beginnen und ihn nach vier
Jahren durchzuführen. Die Referenten machten nament-
lich geltend, es habe die Regierung auch die Benützung
der Kraft am Rheinfall scharf im Auge zu behalten.

Elektrizitätswerk Alioth. Kavallerieoberst Büel in
Stein a. Rh. tritt auf 1. April in die Direktion des

Elektrizitätswerkes Alioth in Basel ein.

Für den elektrischen Tram Basel-Arlesheim-Dornach
ist das Stammaktienkapital gesichert, und auf Ende März
oder anfangs April soll die Konstituierung der Gesell-
schaft erfolgen. Die Firma Alioth wird dann die Kon-
zession auf die neue Gesellschaft übertragen. Zur Stunde
sind die Pläne in den betr. Orten aufgelegt und eine

dreigliedrige Kommission, um mit den Landeigentümern
über freiwillige Abtretung zu unterhandeln ist bereits
ernannt.

Das Elektrizitätswerk Spreitenbach (Aargau), das
an der zweiten Konkurssteigerung um 100,000 Fr. von
der Aargauer Kreditanstalt erworben worden war, ist
nunmehr käuflich an die vereinigten Kunstseidefabriken
Aktien-Gesellschaft Frankfurt übergegangen. Die Direktion
des Werkes bleibt wie bisher in den Händen von Hrn.
W. R a schert, Ingenieur in Zürich.

AktieU'Gesellschaft Elektrizitätswerk Heiden. Die
Generalversammlung genehmigte den Antrag des Ver-
waltungsrates um Aufnahme eines Obligationenanleihens
im Betrage von 140,000 Franken.

Elektrisches Tram Altdorf-Fliielen. Wie dem „Vtld."
gemeldet wird, hat Ingenieur Alsons Aschwanden in
Altdorf den Bau der Tramverbindung Altdorf-Bahnhof
Flüelen übernommen. Das Aktienkapital ist gesichert.

Die Elektrizitätsaktiengesellschaft vorm. W. Lahmeyer
ck Cie. in Frankfurt a. M. errichtet laut „Frkf. Ztg."
in London eine Elektrizitätsgesellschaft mit 100,000 Pfund
Sterling Aktienkapital.

Ueber den gegenwärtigen Stand des elektrischen
Bahnbetriebes in Deutschland bringt die „Elektrotechn.
Zeitschrift" interessante Ziffern. An erster Linie unter
Deutschlands Städten steht Berlin mit einer einfach ge-
messenen Streckenlänge der elektrisch betriebenen Linien
von 417 km, es folgen Hannover mit 218 km, Leipzig
mit 149 km, Hamburg mit 145 km, Dresden und
Düsseldorf mit je 112 km, Aachen mit 84 km, Elder-
feld mit 65 km, Frankfurt a. M. mit 61 km, Bochum
mit 60 km, Essen mit 56 km, München mit 54 km;
Ludwigshafen weist 117 km auf, doch sind hier die
Verbindungslinien Worms-Ludwigshafen-Neustadt-Lan-
dau - Annweiler mitgezählt; Straßburg 44 km. Wie
mächtig sich der elektrische Bahnbetrieb entwickelt hat,

geht daraus hervor, daß Ende 1891 erst drei Städte,
Ende 1895 32 Städte, Ende 1900 99 Städte, am
1. Januar 1901 107 Städte mit elektrischen Bahnen
versehen waren, wobei jedoch nur die größeren Centren
gezählt sind, wie z. B. Hannover, aber nicht Hildesheim,
Städte, die durch elektrische Bahnen mit einander ver-
bunden sind. Ende 1900 betrug die gesamte einfache
Streckenlänge 3032 km; dieselbe wird aber durch die
im Bau befindlichen Bahnen binnen kurzem um 762 km
vermehrt sein, wodurch die Gesamtlänge auf 3794 km,
also etwa des Erdumfanges, anwächst. Füi( den
Betrieb aller dieser Bahnen stehen in den elektrischen
Maschinen und Akkumulatoren 92,498 Kilowatt zur
Verfügung, oder wenn man beachtet, daß 736 Watt
eine Pferdekraft bilden, d. h. eine Arbeitsfähigkeit, durch
welche 75 KZ- in j.der Sekunde ein Meter hoch gehoben
werden, repräsentieren, so beträgt jene Leistung 125,700
Pferdekräfte. Die Leistungsfähigkeit für die gesamten
deutschen Licht- und Bahncentralen ist rund 322,550
Kilowatt oder 440,000 Pferdekräfte. Für den Bahn-
betrieb trägt die Straßburger Centrale 1125 Kilowatt
(davon 225,6 in Akkumulatoren), also etwa 1,2 "/« bei.
5994 Motorwagen und 3962 Anhängewagen laufen im
ganzen deutschen Reiche.

Telephonic ohne Draht mittelst Bogenlampen. Prof.
Th. Simon, welcher (wie wir seinerzeit berichteten) zuerst
auf die Erscheinung der „sprechenden Bogenlampe" auf-
merksam gemacht hat, teilt jetzt die weitere Thatsache
mit, daß die Schallwellen der Bogenlampen sich längs
eines Scheinwerfers mit unveränderter Kraft fortsetzen.
Es kann demnach mit Hilfe eines Scheinwerfers aus
weite Strecken durch die sprechende Bogenlampe draht-
los telephoniert werden. Professor Simon bemerkt nun,
welche Vorteile dies für die Schiffahrt biete. Nachdem
die Seeschiffe ohnehin elektrische Scheinwerfer mit sich

führen, ist es ihnen hienach auch möglich, mit Hilfe der
„sprechenden Bogenlampe" sich auf hoher See auf ein-
fache und leichte Weise telephonisch zu verständigen.

Das neue Verfahren von Ewald Rasch in Potsdam
zur Erzeugung von elektrischem Licht ist dadurch gekenn-
zeichnet, daß man zwischen Stäben von feuerbeständigen
Stoffen wie Kalk, Magnesia, Thoroxyd u. a. einen Licht-
bogen sich bilden läßt. Im Gegensatz zu den gebräuch-
lichen Kohlestäben sind die neuen Stäbe Nichtleiter der
Elektrizität in kaltem Zustande und müssen zur Bildung
des Bichtbogens vorgewärmt werden. Diese Vorwärm-
ung erfolgt durch einen Hilfsflammenbogen zwischen ge-
wöhnlichen Kohlestäben. Die Temperatur des neuen
Lichtbogens ist die höchste, die zu entwickeln sein dürfte;
seine Färbung ist sonnenweiß, für das Auge nicht un-
angenehm. Durch Auswahl der Stabmassen lassen sich
dekorative Effekte hervorrufen. Die Lichtausbeute soll
die günstigste aller bekannten Beleuchtungsarten sein;
das neue Bogenlicht braucht pro Kerze 0,25 - 0,3 Watt.
Danach wäre seine Oekonomie zwölf mal besser als die
des elektrischen Glühlichtes und fünf mal besser als die
der Nernstlampe. (Mitteilung des Patent- und tech-
nischen Bureau Richard Lüöers in Görlitz.)

Elektrischer Ziegelbrennapparat. Ein junger Ameri-
kaner hat eine Maschine erfunden, mittelst welcher er
Ziegel auf elektrischem Wege brennt. Diese Einrichtung
kann kaum Maschine genannt werden, denn es ist nur
eine Art Tisch, auf dem eine Anzahl eiserner Ziegel-
steinformen aufgestellt sind, auf welche ein elektrischer
Strom angewandt wird. Die Tischplatte ist 240x240 am
groß und hält 1000 eiserne Formen, welche auf eine
besondere Weise unter einander verbunden sind. Jede
der Formen hat die Größe eines Ziegels, wie er ge-
wünscht wird; ein loser Deckel bedeckt die Formen derart,
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bafs er gufolge ©d)toinbeng beg Siegelt burd) bag
58rennen in ber gorm fief) fefcen fann. $)ie Siegel
muffen natürlich fdjon lufttroden unb ebentueH bor»
geprefjt fein, eïje fie in bie 58rennformen eingefefct werben,
©inb 1000 ©tüd eingebt, fo werben bie ®edel auf»
gelegt unb bann wirb ber eleftrifdje ©trom eingeleitet.
5)ie Seiten ber gormen bilben ben SBiberftanb unb bie
giegelfteine finb förmlid) in fed)g geuerwänbe ein»

gejdjloffen. ©inb bie ©teine burd) bie ^ifje gar ge»
brannt ober gefintert, fo ift eine gewiffe gormitiefe er»
reictjt unb in btefem 9J?oment breljen bie ®edel fefbft»
ttjätig ben ©trom ab unb bie ©teine finb fertig
®er Sfd) ift gum Umfippen eingerichtet, woburd) bie
gormen auf einfadjfte ÏSeife entleert werben. ®ie etef»

trifte 58rennerei foil nur brei ©tunben Seit in Slnfprud)
nehmen, wäljrenö bag 58rcnnen im Dîingofen befanntlid)
bag SSielfadje langer bauert. ®ie eleftrifd) gebrannten
Steine follen burdjaug gleichmäßig in 58ranb unb Iparte
fein audj tönne man bie |)i|e regulieren unb baburcï)
entweber einen weidjeren, härteren ober gefinterten
©tein ergielen. — 5£)ag lautet, fagt ber ©entralangeiger,
feßr fdjön, aber guerft wirb man abwarten muffen, wie
ber ©tfolg ift.

îjct*rrt)tcïrcttcô>
.Çhutftgewer&lidjeë. (©ingefanbt.) Slnfchließenb an

unjere Sliitteilung in ber borgten Summer betreffenb
bie Vergebung ber funftgewerblidjen Arbeiten, Altäre,
Äangel 2C. ber neuen Äirdjen in S"9 unb 58 a fei
tann weiter mitgeteilt werben, baff in 58afel bereits bie
Äangel an einen in ber ©d)Weig anfangen Stuglänber
„auf SBunfd) beg Stifterg" bergeben würbe. Ob ba
bie befonbere Seiftuuggfäljigfeit, ber ißreig ober bie

ißerfon in 58etrad)t gegogen würbe, ift ung nicht be«

tannt. dagegen Ijaben wir in einem früheren Slrtifel
einmal gegeigt, wie bei ung in ber ©djweig auf biefem
©ebiete bie auglänbifdje Äonfurreng mit ©ewalt in bie
©chweig Ijineingegogen wirb. Sßir £)aben ba an einem
58eifpiele bewiefen, wie leidet eg einem rebereidjen 2lug=
länber gelang, in turger S^it unter §ilfe ber ©eiftlidj»
teit ein „grofjeg" ©efdjäft gu grünben unb bie ©dpoeiger»
firmen gu überfdjnarcfjen Slilein eg blieben, wie befannt
fein biirfte, bie traurigen folgen nicht aug.

Stacpbem ung nod) beg weiteren befannt geworben,
baff bei befagten Arbeiten bie auglänbifdjen Äünfiler
bebeutenbe Slnftrengungen nidjt fdjeuen, um beoorgugt
gu werben, fo bleibt ung nur abguwarten, weldjeg 9te»

fultat bie ©ubmiffiou nod) ergeben wirb. @g wirb fich
babei geigen, ob bie guftänbigen Oergebenben ©teilen
©tirne genug Ijaben, bem fd)toeigerifd)en Sunftgewerbe
.©elegenfjeit gu geben, fein können bem auglänbifdjen
ißrobufte gegenüber gu ftellen, bamit nicht wieber ein
fd)öner 58afsen ©d)Weigergelb, gum Seil fauer oerbienteg,
bem üluglanb gugefdjoben wirb.

f 58aumeifter Itlridfj äöipf. 3m Sllter oon 53 Sabren
ftarb in ©l)ur U 5JBipf, 58aufüljrer ber girma Suoni
& Sie. 5ßor girEa 3 SBodjen erlitt er infolge "eineg
fjalleg auf ber ©trafje eine fdjwere SSerlepung ber ®nie=
bänber, bie iljn feitßer ang S8ett feffelte. ©in Jjpergfd)lag
brachte bem Eräftigen 3Jlann ben îob. fperr 2Bibf war
in feinem Seruf tüchtig unb gewiffenljaft unb eine ge»
achtete 5ßerfönlid)feit.

Sitte ttette 58anbfägcblättcr«getl« uttb ©d)rättfmafcl)inc
würbe üort 9Jted)anifer gafob Sip g in lieber*
IX r b o r f tonftruiert. Siefelbe arbeitet automatifd), ent»
fpricht allen Slnforberungen bollftänbig unb übertrifft
alle anbern ©pfieme an @infa«hßeit unb ©olibität. 2)a
tommt fein Sßerlejjen unb SSerfeilen beg gefdjärften Sa^ueg
üor ; bag ©infefcen ber 58lätter gept ràfch leicht oor

fich ; bie Sa^mtng fann beliebig grofj gewählt werben,
opne baff bie ©cfjaltung geäubert werben muff; bag
©djränfen gefdjiept auf bag ©enauefte unb bie
fönnett gang nad) SBunfd) auggeftellt werben. ®ie
ÜJlafc^ine wirb mit ©arantie für tabellofe gunftion ge=
liefert unb bei Sßidjtfonoenieng wieber gurüd genommen.
Sie erforbert wenig fßla§; benn fie fann beliebig an
irgenb eine SBanb montiert werben, fßreig gr. 200. —.
(9iäl)ereg in beigelegtem ißrofpeft.)

9Jied)atttftf)e ^«0^" Sicßcitfjofctt, 3l.-@. Siefeg mit
einem Slftienfapital oon 450,000 gc- arbeitenbe Unter»
nehmen t)at, wie eg bei bem beseitigen ©efcpftggange
nicht feßr Oerwunberlid) ift, mit Serluft gearbeitet; bie
58ilang enthält einen ißaffiofalbo bon 2494 gr. ?ln ber
58ilang ift im übrigen gu rühmen, ba^ ber ^Debitoren»
fonto üerljältnigmäfeig (mit 5Rücffid)t g. 58. auf bie

Sürclier ©efdbäfte) flein ift. ©benfo ift bag SBarenlager
mit 20,196 nicht gro§ gu nennen. ®ie ©ebäube»
unb 9J(afd)inenfonti (gufatnmen 568,000 gr.) Ijätten
atlerbingg ftarfere 5!lbfd)reibungen alg bie ftatutarifcben
bon 5 ißromide nötig. Sie med). $iegelei Sießenßofen
mit i^rer böllig moöerenen ©inridjtung bilbet ein 58ei=

fpiel bafür, ba^ aui^ bie 5}3rofperität ber neuen ®e»
fdjäfte biefer 58rand)e eine recßt problematifd^e ift. (9Î.8-S-)

©t^ulljaugbaute ©trawbenjcll bei ©t. ©allen. (Äorr.)
®ie ©djulgemeinbe ©traubengell wirb im Saufe biefeg
Saljreg ein ©diulljaug befommeu, um bag fie gewijf
bon mandjem ftäbtifdjen ©emeinwefen beneibet werben
bürfte. Um ber ftetg wadjfenbeu ©cpülerga^l genügenbe
Unterric^tgräume gu berfchaffen, faß fid) bie ©emeinbe
genötigt, in ©djötienwegen einen Neubau gu erftetlen,
ber für längere Seit allen Slnforberungen genügen bürfte.
2)ag nad) ben planen unb unter ber Seitung bon Slrd^iteft
S. ißfeiffer in ©t. ©allen erftellte ©djul^aug, nun
im 3îol)bau bollenbet, mai^t namentlid) bon ber ©üb»
feite gefetjen einen feljr borteilpaften ©inbrud. Srei
©todwerfe bienen gu Unterridjtggweden, im Sachgeidjoff
werben SEßoljnungen eingerichtet. ©d)on gu 58eginn beg

neuen ©t^ulfaljreg im äliai müffen einige ©c^ulgimmer
gur 58enü|ung ^ergerid)tet werben, wätjrenb ber 58au

wo^l erft im ©pätfommer gang fertig fein wirb. 58ig
bann wirb auc^ bag nebenan befinblidje ïurn^aug, bem
ber ©türm im 3anuar fo übel mitgefpielt, bollenbet werben.

A.
©(^ul^augbau iu 5!lffoltem b. S- 58augefpanne

für bag neue ©cpul^aug unb bie ïurnpalïefinb aufgerichtet.
©c^itUjausbau Jpöngg. ®ie ©emeinbe berwarf mit

groffem SUiepr ben 162,000 fränfigen ©djtilljaugbau unb
Oerlaugt ißläne für ein fleinereg neueg @d)ull)aug mit
4 Älaffettgimmern.

£ranfenljau§bau Sinftcbeltt. ®er gonbg für biefen
Swed ift auf gr. 440,000 angeworfen unb eg foil nun
mit bem 58au nod) biefeg 3al)b angefangen werben.
Sie 58augeit ift auf gwei Safere feftgefeÇt worben, jebod)
muff bag Slbfonberunggpaug, bag mit ber gufünftigen
Slnftalt üerbuitben wirb, fdjon big näcflften §erbft be»

giepbar fein.
Sa§ ©utarten beö ©otUjarbbalpibireftorg Sietler

über bie 9tidctibalju gelangt gum ©djtuffe, ba^ 58au»
unb 58etriebgfoften ber Drei berglicljenen projette (2 58afig=
tunnel» unb ein Ueberganggprojeft) gegenüber früheren
2lufftellungen gröjfer, bie ©innat)mett etwag fleiner fein
werben; ebentuellen 58etriebgaugfällen fteljen jebod) bie
inbiretten 5ßorteile, fowie bie |>erangiel)ung oon neuem
58erfe^r gegenüber.

®ie 58aufoften werben ertjößt für bag Uebergangg»
projeft bon 7,650,000 gr. auf 7,700,000 granfen, für
ißrojeft Suffer bon 10,900,000 auf 12,113,000 granfen,
für ißrojeft Dîitter bon 10 ÜDällionen auf 11,264,000 gr.
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daß er zufolge Schwindens des Ziegels durch das
Brennen in der Form sich setzen kann. Die Ziegel
müssen natürlich schon lufttrocken und eventuell vor-
gepreßt sein, ehe sie in die Brennformen eingesetzt werden.
Sind 1000 Stück eingesetzt, so werden die Deckel auf-
gelegt und dann wird der elektrische Strom eingeleitet.
Die Seiten der Formen bilden den Widerstand und die
Ziegelsteine sind förmlich in sechs Feuerwände ein-
geschlossen. Sind die Steine durch die Hitze gar ge-
brannt oder gesintert, so ist eine gewisse Formtiefe er-
reicht und in diesem Moment drehen die Deckel selbst-
thätig den Strom ab und die Steine sind fertig
Der Tisch ist zum Umkippen eingerichtet, wodurch die
Formen auf einfachste Weise entleert werden. Die elek>

irische Brennerei soll nur drei Stunden Zeit in Anspruch
nehmen, während das Brennen im Ringofen bekanntlich
das Vielfache länger dauert. Die elektrisch gebrannten
Steine sollen durchaus gleichmäßig in Brand und Härte
sein(!), auch könne man die Hitze regulieren und dadurch
entweder einen weicheren, härteren oder gesinterten
Stein erzielen. — Das lautet, sagt der Centralanzeiger,
sehr schön, aber zuerst wird man abwarten müssen, wie
der Erfolg ist.

Verschiedenes.
Kunstgewerbliches. (Eingesandt.) Anschließend an

unsere Mitteilung in der vorletzten Nummer betreffend
die Vergebung der kunstgewerblichen Arbeiten, Altäre,
Kanzel zc. der neuen Kirchen in Zug und Basel
kann weiter mitgeteilt werden, daß in Basel bereits die
Kanzel an einen in der Schweiz ansäßigen Ausländer
„aus Wunsch des Stifters" vergeben wurde. Ob da
die besondere Leistungsfähigkeit, der Preis oder die

Person in Betracht gezogen wurde, ist uns nicht be-

kannt. Dagegen haben wir in einem früheren Artikel
einmal gezeigt, wie bei uns in der Schweiz auf diesem
Gebiete die ausländische Konkurrenz mit Gewalt in die
Schweiz hineingezogen wird. Wir haben da an einem
Beispiele bewiesen, wie leicht es einem redereichen Aus-
länder gelang, in kurzer Zeit unter Hilfe der Geistlich-
keit ein „großes" Geschäft zu gründen und die Schweizer-
firmen zu überschnarchen! Allein es blieben, wie bekannt
sein dürfte, die traurigen Folgen nicht aus.

Nachdem uns noch des weiteren bekannt geworden,
daß bei besagten Arbeiten die ausländischen Künstler
bedeutende Anstrengungen nicht scheuen, um bevorzugt
zu werden, so bleibt uns nur abzuwarten, welches Re-
sultat die Submission noch ergeben wird. Es wird sich
dabei zeigen, ob die zuständigen vergebenden Stellen
Stirne genug haben, dem schweizerischen Kunstgewerbe
.Gelegenheit zu geben, sein Können dem ausländischen
Produkte gegenüber zu stellen, damit nicht wieder ein
schöner Batzen Schweizergeld, zum Teil sauer verdientes,
dem Ausland zugeschoben wird.

ff Baumeister Ulrich Wipf. Im Alter von 53 Jahren
starb in Chur U Wipf. Bauführer der Firma Kuoni
ck Cie. Vor zirka 3 Wochen erlitt er infolge 'eines
Falles auf der Straße eine schwere Verletzung der Knie-
bänder, die ihn seither ans Bett fesselte. Ein Herzschlag
brachte dem kräftigen Mann den Tod. Herr Wipf war
in seinem Beruf tüchtig und gewissenhaft und eine ge-
achtete Persönlichkeit.

Eine neue Bandsägeblätter-Feil- und Schränkmaschine
wurde von Mechaniker Jakob Lips in Nieder-
Urdors konstruiert. Dieselbe arbeitet automatisch, ent-
spricht allen Anforderungen vollständig und übertrifft
alle andern Systeme an Einfachheit und Solidität. Da
kommt kein Verletzen und Verfeilen des geschärften Zahnes
vor; das Einsetzen der Blätter geht rasch und leicht vor

sich; die Zahnung kann beliebig groß gewählt werden,
ohne daß die Schaltung geändert werden muß; das
Schränken geschieht auf das Genaueste und die Zähne
können ganz nach Wunsch ausgestellt werden. Die
Maschine wird mit Garantie für tadellose Funktion ge-
liefert und bei Nichtkonvenienz wieder zurück genommen.
Sie erfordert wenig Platz; denn sie kann beliebig an
irgend eine Wand montiert werden. Preis Fr. 200. —.
(Näheres in beigelegtem Prospekt.)

Mechanische Ziegelei Dießenhofen, A.-G. Dieses mit
einem Aktienkapital von 450,000 Fr. arbeitende Unter-
nehmen hat, wie es bei dem derzeitigen Geschäftsgange
nicht sehr verwunderlich ist, mit Verlust gearbeitet; die

Bilanz enthält einen Passivsaldo von 2494 Fr. An der

Bilanz ist im übrigen zu rühmen, daß der Debitoren-
konto verhältnismäßig (mit Rücksicht z. B. auf die

Zürcher Geschäfte) klein ist. Ebenso ist das Warenlager
mit 20,196 Fr. nicht groß zu nennen. Die Gebäude-
und Maschinenkonli (zusammen 568,000 Fr.) hätten
allerdings stärkere Abschreibungen als die statutarischen
von 5 Promille nötig. Die mech. Ziegelei Dießenhosen
mit ihrer völlig moderenen Einrichtung bildet ein Bei-
spiel dafür, daß auch die Prosperität der neuen Ge-
schäfte dieser Branche eine recht problematische ist. (N.Z.Z.)

Schulhausbaute Straubenzell bei St. Gallen. (Korr.)
Die Schulgemeinde Straubenzell wird im Laufe dieses
Jahres ein Sckulhaus bekommen, um das sie gewiß
von manchem städtischen Gemeinwesen beneidet werden
dürfte. Um der stets wachsenden Schülerzahl genügende
Unterrichtsräume zu verschaffen, sah sich die Gemeinde
genötigt, in Schönenwegen einen Neubau zu erstellen,
der für längere Zeit allen Anforderungen genügen dürfte.
Das nach den Plänen und unter der Leitung von Architekt
L. Pfeiffer in St. Gallen erstellte Schulhaus, nun
im Rohbau vollendet, macht namentlich von der Süd-
seite gesehen einen sehr vorteilhasten Eindruck. Drei
Stockwerke dienen zu Unterrichtszwecken, im Dachgeschoß
werden Wohnungen eingerichtet. Schon zu Beginn des

neuen Schuljahres im Mai müssen einige Schulzimmer
zur Benützung hergerichtet werden, während der Bau
wohl erst im Spätsommer ganz fertig sein wird. Bis
dann wird auch das nebenan befindliche Turnhaus, dem
der Sturm im Januar so übel mitgespielt, vollendet werden.

Schulhausbau iu Affoltern b. Z. Die Baugespanne
für das neue Schulhaus und die Turnhalle sind ausgerichtet.

Schulhausbau tzöngg. Die Gemeinde verwarf mit
großem Mehr den 162,000 fränkigen Schulhausbau und
verlaugt Pläne für ein kleineres neues Schulhaus mit
4 Klassenzimmern.

Krankenhausbau Einsicdeln. Der Fonds für diesen
Zweck ist aus Fr. 440,000 angewachsen und es soll nun
mit dem Bau noch dieses Jahr angefangen werden.
Die Bauzeit ist auf zwei Jahre festgesetzt worden, jedoch
muß das Absonderungshaus, das mit der zukünftigen
Anstalt verbunden wird, schon bis nächsten Herbst be-

ziehbar sein.

Das Gutachten des Gotthardbahndirektors Dietler
über die Rickenbahu gelangt zum Schlüsse, daß Bau-
und Betriebskosten der drei verglichenen Projekte (2 Basis-
tunnel- und ein Uebergangsprojekt) gegenüber früheren
Aufstellungen größer, die Einnahmen etwas kleiner sein

werden; eventuellen Betriebsaussällen stehen jedoch die
indirekten Vorteile, sowie die Heranziehung von neuem
Verkehr gegenüber.

Die Baukosten werden erhöht für das Uebergangs-
Projekt von 7,650,000 Fr. ans 7,700,000 Franken, für
Projekt Luffer von 10,900,000 auf 12,113,000 Franken,
für Projekt Ritter von 10 Millionen auf 11,264,000 Fr.
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